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NORTORF. Großeinsatz in Nor-
torf: Nach einer schweren Ex-
plosion ist am Montagmorgen
ein Feuer in einem Reihenend-
haus in der Schwalbenstraße
ausgebrochen. Das Haus wur-
de komplett zerstört. Ebenso
dramatisch wie die Löscharbei-
ten verlief die Suche nachmög-
lichen Opfern. Der 56-jährige
Bewohner des Hauses wurde
erst drei Stunden später in sei-
nem Auto in der Feldmark ge-
funden. Seine 54-jährige Le-
bensgefährtin, die ebenfalls
unter der Adresse gemeldet
war, blieb jedoch vermisst. We-
gen der Dunkelheit wurde die
Suche amAbend abgebrochen.
Es ist gegen 6.30 Uhr, als ein

lauter Knall die Menschen in
der Schwalbenstraße aus dem
Schlaf reißt. Das Reihenend-
haus steht schnell in Flammen.
Eine Hauswand kippt auf die
Straße. „Eine Nachbarin, die
mit ihremHundunterwegswar,
hat die Feuerwehr per Handy
alarmiert“, erzählt der 61-jähri-
ge Claus Rohwer später. Auch
er wohnt in der Straße, wird
durch den Knall aufgeschreckt:
„Als ich ans Fenster ging, hörte
ich es draußen knistern.“ In
Pantoffeln sei er aus dem Haus
gerannt und habe die vier Par-
teien aus dem Reihenhaus ge-
genüber herausgeklingelt.
„Dass die Seitenwand vom
Haus komplett weggeflogen
war, hatte ich zuerst gar nicht
gesehen“, sagt Rohwer. Die
Szene habe Ähnlichkeit mit ei-
nem Katastrophenfilm gehabt:
Herumfliegende Betonsteine
waren in parkende Autos ge-
kracht, die Druckwelle ließ Au-
toscheiben, Fenster und Glas-
türen der Reihenhäuser bers-
ten.
Die Feuerwehr ist wenige

Minuten nach dem Anruf zur
Stelle. „Wir haben sofort weite-
reWehren alarmiert“, berichtet

Holger Bauer, Pressesprecher
der Freiwilligen Feuerwehr
Nortorf. 100 Retter aus Nortorf,
Timmaspe, Borgdorf-Seedorf,
Bargstedt, Ellerdorf und
Schülp eilen herbei. DRK, Jo-
hanniter Unfallhilfe, Katastro-
phenschutz und Technisches
Hilfswerk sind vor Ort. Der
Wasserwerfer der Freiwilligen
Feuerwehr Nortorf löscht fern-
gesteuert vom Korb der Dreh-
leiter aus die Flammen im
Dachgeschoss. Die Stadtwer-
ke sperren die Gaszufuhr zu
den Reihenhäusern ab, später

wird auch der Strom abge-
schaltet.
Der Großeinsatz wird von

der bangen Frage begleitet, ob
sich noch Menschen in dem
Gebäude aufhalten. Zunächst
gilt der Bewohner des Hauses
als vermisst. Im Laufe des Ta-
ges geht schließlich bei der Po-
lizei der Hinweis ein, dass der
Mann gefunden wurde. Er ha-
be am Steuer seines Autos auf
einem Parkplatz im Industrie-
gebiet Gnutzer Straße geses-
sen und sei zu diesem Zeit-
punkt „nicht ansprechbar“ ge-
wesen, teilt die Polizei am
Abend mit. Ein Rettungswa-
gen bringt den Mann in ein
Krankenhaus nach Rends-
burg. Eine Befragung sei noch
nicht möglich gewesen. Le-
bensgefahr habe aber nicht
bestanden.
Verschwunden bleibt eine

54-Jährige, die ebenfalls in
demHaus gewohnt haben soll.
Dochdie Suche in demzerstör-
ten Gebäude gestaltet sich
schwierig. Nachdem die
Löscharbeiten beendet sind,
beginnen die Experten vom
Technischen Hilfswerk, die
Stabilität der Brandruine zu
untersuchen, und ordern wei-
teres Gerät aus Kiel an. Das
Gebäude ist durch die Flam-

men und das Löschwasser ein-
sturzgefährdet, die Decke des
Erdgeschosses muss mit Stahl-
elementen abgestützt werden.
Bei der Frau soll es sich um die
Lebensgefährtin des Mannes
handeln. Als es dunkel wird,

muss die Suche nach ihr abge-
brochen werden.
Ob es sich um ein Unglück

oder ein Tötungsdelikt handelt,
ist zudiesemZeitpunkt völlig of-
fen. „Wir ermitteln in alle Rich-
tungen“, erklärt Sönke Peter-

sen, Pressesprecher der Polizei-
direktion Neumünster. „Es
wird dauern, bis man ein ein-
deutiges Ergebnis hat.“
„Wir müssen mit dem

Schlimmsten rechnen“, sagt
Holger Bauer von der Feuer-
wehr. Auch die Brandursache
ist noch nicht komplett geklärt.
„Das Schadensbild lässt ver-
muten, dass es sich um eine
Gasexplosion handelt“, erklärt
der Sprecher der Feuerwehr.
Die Nachbarn kommen mit

dem Schrecken davon. Das
Dach des angrenzenden Rei-
henhauses ist allerdings vom
Feuer in Mitleidenschaft gezo-
gen worden. Die Stadt Nortorf
hat für die Bewohner eine Feri-
enwohnung angemietet.

Explosion in Nortorf: Eine Frau vermisst
Reihenhaus durch Großfeuer komplett zerstört – Bewohner in seinem Auto entdeckt – Suche nach Lebensgefährtin abgebrochen
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Das Technische Hilfswerk sicherte die Decke des komplett ausgebrannten Reihenhauses, bevor die Feuerwehr das Haus durchsuchte. Der Bewohner des Hauses wurde
in seinem Auto aufgefunden, aber seine Lebensgefährtin bleibt vermisst. FOTOS: BEATE KÖNIG

100 Feuerwehr-
leute aus Nortorf
und den benach-
barten Gemeinden
löschten das Groß-
feuer. Auch DRK,
Johanniter, Ka-
tastrophenschutz
und Technisches
Hilfswerk waren
im Einsatz.

Ich wurde durch
einen lauten Rumms
geweckt. Ich dachte, es
ist ein schwerer Unfall.
Marion Kruse (64),
Nachbarin

Eine Nachbarin war
mit ihrem Hund gerade in
die Schwalbenstraße ein-
gebogen, als es knallte.
Claus Rohwer (61),
Nachbar

KIEL. Eine Woche nach der
Wiederöffnung von Grund-
schulen im Norden hat Bil-
dungsministerin Karin Prien
(CDU) eine positive Bilanz ge-
zogen. Der Betrieb sei erfolg-
reich und routiniert gestartet.
„MeinDankgilt den engagier-
ten Lehrkräften, die den Schü-
lerinnen und Schülern mit viel
Empathie geholfen haben,
wieder in den Schulalltag zu-
rückzukommen.“ Als Nächs-
tes sollen ab 8. März Kinder
aus den fünften und sechsten
Klassen wieder in Präsenz un-
terrichtet werden.
In den zehn Kreisen und

Städten, wo die Grundschüler
bereits im Klassenverband un-
terrichtet werden, dürfen ab

kommendem Montag auch
die fünften und sechstenKlas-
senwieder in voller Stärke zur
Schule. Dies betrifft Kiel,
Neumünster sowie die Kreise
Nordfriesland, Dithmarschen,
Steinburg, Segeberg, Stor-
marn, Ostholstein, Plön und
Rendsburg-Eckernförde.
In Lübeck, den Kreisen Pin-

neberg und Herzogtum Lau-
enburg sind dieGrundschüler
derzeit nur im Wechselunter-
richt an den Schulen. Dort
starten auch die fünften und
sechsten Klassen zuerst in
diesem Modell. Das betrifft
auch den größten Teil des
Kreises Schleswig-Flensburg.
In Flensburg und den Grenz-
gemeinden im Nachbarkreis
bleibt es kommende Woche
noch beim Distanzlernen.

Prien informierte zudemda-
rüber, dass das Testangebot
für Lehrkräfte gut angenom-
men werde. Lehrerinnen und
Lehrer können sich ebenso
wie Kita-Personal zweimal
pro Woche kostenlos auf Co-
rona testen lassen. „Die Lan-
desregierung berät – auch im
Lichte der Ministerpräsiden-
tenkonferenz in dieser Woche
– darüber, wie wir die Test-
strategie des Landes unter Be-
rücksichtigungderSelbsttests
erweitern können“, so Prien.
Dazugehöre auch eineStrate-
gie für freiwillige Tests von
Schülerinnen und Schülern.
Noch in dieser Woche sollen
Grundschullehrkräfte vom
Gesundheitsministerium er-
fahren, wann und wie sie sich
impfen lassen können.

Wie die Klassen 5 und 6 starten
Montag kehren die nächsten Jahrgänge in den Präsenzunterricht zurück
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